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82 DIE BERNER WOCHE

nut, jdau, ja ja, idy bin Frau Holle! F-r=a-u H-o-[-I-¢, Hallt
es Teife, leife im Walde nad). Die Wipfel raunen es ein-
ander u und Jdiitteln fid. Da jtaubt’s und rviefelt’s und
jtitrzt’s in lawinenarvtigen Gilbergiifjen von den Wejten her-
nieder. Weber und iiber bepudert flike ih davon, idy hHabe

Saanersiodhflup

(Bhot. O. Rempf.)

feine Lujt, am Hofe der Frau Holle 3ur Shneejdule 3u
werbden.

Um die Mittagsitunde erveide idy die Hihe des Horn-
Dergteflels, wo Dbdie Dbewirtidaftete Wlphiitte bdes Stiflub
Gitaad ecinfaden Imbil gewdbrt. Cine 3ahlreidhe CSfi-
gemeinde ijt Jdhon Dbei der Hiitte verfammelt. Jeder lakt
¢s Jidy unendlidy wohl jein am godttliden Quell der Hihen-
jonne. Jede Pore Jaugt begierig die Wdrmeftrahlen ein,
die, von Teinem Wolfenidhatten gehemmt, diec Sonnengeniefer
begliiden. Auf allen Gelidtern Tleudhtet das Behagen. Die
Frage nady dem Woblergehen it ganz diberfliiffig, denn
jedem geht es gut; jeder Hat den gleidien nteil an der
Holben Himmelsipende. Jeder ijt doppelt emofanglih und
aud) doppelt danfbar dafiir. Milde durdivielelt die Wdrme
ble'n. Korper. €s ilt, als labte uns ein wunderfames Lebens-
elixir.

Ringsum crjtrahlt eine Pradt ohnegleidren. Die Welt
hat Jidy in cine weike, jledenlofe Herrlidhiet verwandelt.
Lom tiefiten Talboden Dis hinauf zu den hHiditen Berg-
ipien it alles aufgefrildt, als wdre das flinfe Gnomen-
gefinde diber Nadht an der Wrbeit gewelen und Hitte den
Dinterjten Grund, den lelten Gipfel mit blendendem Ver-
pul geweilelt. Selbjt die hHobhe $Himmelsdiele ijt derart
blant gefdeuert, daf Jie durd)idhtis wic Glas eriHeint.
Leidite Bije und janfter Fohn bewirfen die Klarheit. Radier-
nadelidGarf find die Berglinien in die lautere Himmelsbldue
eingerit. Jeder Gipfel ift erfennbar. Vor allem it es
das maflig aufgetittmte Gifferhorn, das die Kefjellandidhaft
Deherridht. Wildhorn und Wildjtrubel werden derart zuriid-
gedrdngt, dal Jie 3u feiner Bedeutung gelangen. Nur in
der nordweltliden Cde des Kelfelbildes vermdren die jdoifen
Baden der Greperzerberge und der GajtloTenfette Geltung
su erlangen. 2nd weld feltener Wugengenuy veridafft uns
ot der nabhen Hornfluh der Tiefblid auf Saanen bhinab
und auf das Pans d’Enhaut!

Aber nody it nidht Shlub des Sdhvnen, es loden
nod andere Hohen. Hiihneripiel: und Saanerslodiluh ver-
ipredhen gediegene Wbfahrten. BVon den Keffelhiitten ge-
lange id) in leidhtem Wnitieg auf den Hithneripieljattel, dDann
Saus in den fonnenflinumernden Seibergboden Hinab! Der
Sdneehang, der fidy in breiter Abdadung nad) Norden fentt,
liegt sur Hilfte Ydon tief im Bergidatten. Es it empfind-
[idy Talt, Darum Hinaus an die Sonne. Cine fein gejdwungene
Sdmalipur lduft miv entgegen. Leile jingt der Nadhall
genoffener LQuijt aus dem Geleife. Bald wird aud) meine

Geele voller Jubel jein. Oben am Hange ift eine tridter-
formige Bertiefung eingeferbt. Ein fleiner See Halt Hiev
jeinen eifigen Winteridhlaf. Im Sommer haben wir ein:
ander in die Wugen gegudt. Jtun traumt er, trdumt fejt bis
sum nddften Friihling. Vielleidht bin audy idh in Jeinen
Traum eingeidlolfen bis 3u jeinem Crwaden, um dann
das traulide Beifammenjein wieder 3u ermeuern.

Saanerslodfluh. WAud bier it Weik die Grundfarbe
der Gebirgslandidaft.

Jwei lange, ditnne Wolfenjtreifen zeigen jidh am dit
liden Horizonte und glithen in der [dyeidenden Sonne wie
goldene Gaiten. WML der Himmel die abendlidhe Wind-
Darfe jtimmen? 2Weber alle Gipfel und Grate Jtreidht ein
fernes Cwmmen; die Melodie wird mir um Wbfabhris-
gefange.  Hinab, hinab, die Sfier lajjen Jidh nidht nebr
balten! Jhre Sadje ift die Talfahrt. Sdnaubend zijden
fie durd den Sdnee. Silbergiidt ftaubt nebenfer, id) fiihle
die fiihlen Sprifjer im Naden prideln. Die Skier werden
su Fiigeln. Sdwung um Sdwung, Bogen an Bogen oder
Sdub, wic es gerade im Entidhlul und Geldnde lieat, fo
geht die atemlofe Saujefahrt von Staffel ju Staffel un-
aufhaltiam bhinab. $Ha, wie [Haffit du mir Freude, (tdu-
bender Pulverfdnee! Das gleide IJaudyen erfiillt die Scele,
wic oben in den Liiften, wenn das Flugzeug in den Gleit-
flug iibergeht. Jeht falle idy in ein Waldftiid ein, Jtampfe
cinige Treppentritte hinab, dann legt wieder freie Bahn
vor mir. Gerne mddte id zogern, midite bejdaulides Ber-
weilen in die Fahrt einfdieben. WAber neue Stifelder loden
und obwohl idy weil, dak idy nidht mebhr ferne bin vom Enbe,
sicht es mid) dod) unwiederjtehlidy talwdrts, bis der lehte
Sdwiung ausgefdwungen ijt. Ein heier Grog auf ber
abendbejonnten Terralle des Sporthotel Saanenmi’er be-
Jdhliegt die [dpne Fabhrt. Das Genojjene gehdrt [don der
Wergangenheit an. Selige Miidigleit fommt {iber mid, id
hore das Gummen, das oben iiber die Gipfel und Grate
jtridy und bis in bdie ferne Stadt hinab geleitet midh der
Gefang der Jonnigen Winterhivhen.

Das , Uebijhlol" in Bern.

Das unter dem Namen ,,WebiidIBB¢ befannte Wohn-
haus an der Biihljtrake, das dem von der Linde Herauf-
jteigenden durd fein gefdlliges WeuBeres ein [o darvafteri-
jtildes Strakenbild darbot, mup veridwinden. Sdon pajft
es nidht mehr 3u den modernen Vauten, die ihm allzu nabhe
geriidt find und es des Sdmudes feines alten Kajtanien-
Gauntes Deraubt BHaben. Wenn aud) fehr 3zu bedauern ift,
dak Ddicles typilde Stiid WAlt-Bern dabhingeht, ohne dak
verjudht wurde, dic Heimeligen Formen 3u bewahren und
ibnen eine neue Jwedbeftimmung 3w geben, it dodh an
der Lage nidhts mehr zu dandern. Wm Plak des alten
Shlogdens werden bald eitgemdl ausgejtattete WohnEdujer
erjtehen.

Als man die ardyiteftonijden Wufnahmen fiix die im
Band ,,Das Biirgerhaus in der Stadt BVern* 3u beriid-
Jidtigenden Baudenfmadler beforgte, fonnte feltgeitellt wer-
den, dak das Shlokdien aus dem 16. IJahrhundert ftammt.
Auf jene IJeit weifen die Grundrifdispoiition, die Form
des Dades und das Treppentiivmden, das friiher einen
hobhen Gpikhelm trug. In diefer Gejtalt treffen wir das
Gebaude erftmals auf einem Plan des Jahres 1623. Natur-
gemdl wurde im LQaufe der Jeit mandyes verdndert. So
diirften der Terrajjenvorbau gegen den Garten und das
Todengeldnder der Gartenmauer dem 18. Jahrhundert an-
gehdren.

Ein wobhlhabender Verner des 16. Jahrhunderts wird
lidh alfo hier auf feiner Belibung ein Sommerhaus erbaut
Haben, leider ohne uns durdy Wappen oder Jahrzahl ndhere
Kunde zu hinterlafjen. So Jind uns erjt jeit der 3weiten
Halfte des folgenden Jabhrhunderts Ddie Bejier befannt.
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3n einer um 1680 entjtandenen Wujzeid)-
nung erfdeint das Gut als ,,Herrn Otths
Matten. Diefer Otth diirf.e der 1651
geborene JIoh. Seinrid) fen, der 1672 B.o-
fefior der Philojophie in Lau anre wide,
1682 als Piarrer nad) Ritegsau und 1696
nady Hoditetten fam, wo e¢r 1719 jtarb.
Denn die Velibung ging of enbar auf
feinen Gobhn Jaf. Friedrid)y iiber, der
1718 in den Groken Rat gelangle, 1728
Landoogt von Warberg wiide, ater fdon
im folgenden Jahre obhne mannlide De-
jaenbens ftard. Nadber erideint die ibhn
um 20 Jahre diberlebende Witwe Su-
janna, geb. Gteiger, als Eigentiimerin.

Bon  der Witwe Otth gelangte ibr
LSitbeli an Frau Dorothea Egger-
Haller. Gie war feit 1748 Witwe Ddes
Altlandvogtes Ioh. Rud. Egger von Tor-
berg. Im Jabre 1767 erbielt jie die Be-
willigung, cinen Gtreijen Aderland vom
Musmattield 3u iyrer Matte cinsu dlagen,
wogcgen jie den von Tijdmadjer Dufréne
orworbenen Garten abtrat. JIhre Todyter
Rolina Dorothea halte 1759 Karl Lubd-
wig Ougspurger (1720—1795) geheiratet,
per damals Kapitanleutnant in hollandijden Dienjten war,
und bradyte ihbm das Gut nady dem 10 Jahre fpdter cr=
folgten Tode der Mutter u.

Der neue Befier hatte feit 1764 das Wmt eines Hof-
meifters 3u Konigsfelden Dbefleidet, 1775 wurde er Sed)-
sehner von Sdymicden, drei Jabre fpdter gelangte er in
den Kleinen Rat und 1790 wurde er Venner. €r hat das
SdlbBligut 3u cinem refpeftabeln Landgut erweitert, indbem
et jowohl die Jiidwejtwdrts liegende alte Tillierbelibung als
audy die hinten anjtoBende Musmatte erwarb. Dicfe beiden
bisher felbjtdndig gewejenen Giiter Dbejalen ibhre eigenen,
meift der Landwirtidaft dienenden Gebdulidfeiten, und das
Qugspurgerjde ,,JMusmatten- oder SHIB3ligut’’ war nun
von der Murtenitrabe und den bheutizen Biihlz und Wald-
heimitrafgen Degrenst; ndrdlid)y umfahte es nod)y einen el
des Areals, auf weldes die neuen Hodidulbauten 3u jtejen
fommen. Die in der Mitte des Gutes liegende natiirlide
Mulbe, weldhe in alter Jeit WAegelmoos bhiep, mag im 17.
SJabrhundert durd) das Lehmgraben fiir die Jiegelhdfe wei er
vertieft worden fein. Jod) vor der Mitte des folgenden
Jahrhunderts leitete man das 3u oberft im Gute jutage
tretende Waffer in die Stadt, aber 1774 wurde die unter
dem ebemaligen Dufrénijden Gartenhdusdyen Lervo.tretende
Quelle dem alt SHofmeijter Ougspurger abgetreten.

Ougspurger ftarb am 14. Januar 1795, und im MNo-
vember %Ifid)en Jabres folgte ihm jeine Witwe im Tode
nad). KRurz vorber verduperte jie das nun etwa 44 fleine
Sudarten Mattland und 1172 Judharten Aderland auf vem
DMusmattfeld umfajjende Gut um 75,0(_)0 Pfund an Frau
Albertine Charlotte Braun-Halley, Witwe des  gewejenen
Oberjten BVeat Ludwig Braun. Sie war bxe' 1744 geborene
britte Todter des grofen Haller und lebte bis 1831. Durd)
Tejtament vom 16. April 1823 Datte fie ihren Neffen ‘-g'rgné
Albr. Agathon von Haller sum Haupterben eingefest. Diejer,
Oberftleutnant und Ehef de Bataillon i fr({lnao.,t.d)cn CDxer}=
jten, verfaufte das GdloBligut am 25. Juni _1832 ftei-
gerungsweife wm 90,000 Pund dem Jafob ‘IIeI_)x von Secef
berg, Gdupmiiller in Bern. Die Wobnung im  ShIBHlH
war an einen Herrn BVolz, diejenige im Haus 5'91 der Linde
an einen $Herrn Sehender vermietet, das Erdreid) hatte feit
1808 cine Familie Oppliger in Padt.

MWegen vorgeriidten WAlters jdhlok der Sdhubmiiller Aebi
1853 mit feinen drei Gibhnen einen Abtretungsvert.ag auf
fein Ableben Bin ab, wobei er dem jiingjten, ngnb, Das
Shlskli mit jwei Gérten und das fogenannte Lindenhaus

Das , AebijchISRN.

(Bhot. A, Stumpi.)

unten bei der Linde mit Sodbrunnen wund zivka 1 Iudarte
Umjdwung abtrat, wdhrend dem dltejten, Iohann, die
itbrigen Gebaulidfeiten famt allem 9Matt- und Wderland
sufielen. Naddem der Vater die Wugen gejdlofien, verfaufte
Jafob Webi das Lindenhaus an Chrift. Hivsbrunner, der
¢s aber dem das Jugredt geltend madyenden Wagnermeijter
Nifl. Keller von SdloBwil iiberlaffen mufte, und 1859
verdauierte er aud) das SHIOFE dem Ioh. Kajer-Steinmann,
Negt. und Mitglied des Cinwohnergemeinderates von Bern.
Aber der Bruder Iohann madyte diefen Kauf riidgdngig,
309 dbas SdIBBl an lidy und wdaplte es fpater ur Wohnung.
€r fam nod)y im gleidhen Jabhre 1859 in die Lage, der
Sdyweizer. Jentralbahn fiir den Bau der Vabhnlinie Land
abzutreten, er verduBerte im folgenden Jahr das durd
die Bahn abgejdnittene Stiid an den Handelsmann Samn.
Griedli, 1873 einen Wder an den Befier der Musmatt-
fabrif und 1890 ecinen weitern an den Staat Bern. Das
iibrige, immer nod) groke Gut liek er durd)y Padpter be-
wittidaften. - :
Johann Webi jtarb am 30. November 1905 im Alter
von 80 Jahren. Sein Jtame lebt in der Webiftrake fort.
Durd) Teftament vom 5. November 1904 BHatte er das
ShloBli zur Crridtung ciner jtaatliden Cr3iehungsanijtalt
fiir Waifenmaddyen bejtimmt und feine Crben 3ugleid) 3ur
3abhlung eines Wetriebstapitals von Fr. 50,000 verp;[dtet.
Allein der Staat liek fidy ausfaufen, worauf der ShHwieger-
john Joh. Fouz, Dbisher Gutspadter, das SHBZN diber-
nahm. Bon ihm ging es 1918 an Direftor Hiirzeler iiber
und gegenwdrtig weifen Profilitangen auf den beoorjteLenden
Abbrudh) und die Ueberbauung. H. M.

Cbdgar Wallace.

Notizen diber einen fleiBigen Sdriftiteller.
Von Franf Smetana.

3In unglaublid) furzer Jeit Hat fidy in Deutjdland ein
englijer Sdyriftjteller durdygefelt, der in feiner Heimat
jeit vielen Jahren durdy die Devije befannt gemadyt wurbde:
»Es it unmbglid), von Cdgar Wallace nidht gefejlelt 3u
werden! Diefe BVehauptung ftimmt bis aufs i-Tiipfelden,
es it tatfadliy unmdalidd! C€s |oll bier nidht iibex
die literarijche Vollwertigteit diefed Kriminalidjriftitellerd digd:
futiert werden. Qediglich ein paar Notigen iiber cinen Edrift-
jteller folgen Bicr, defjen Fleig in England jpridnvirtlid) ge
worden ijt: ,Fleigig wie Wallace” it dort fiir jeben ar-




	Das "Aebischlössli" in Bern

